
21

gegenwärtigenEinquartiertenwird nicht unbekanntbleiben. Die
NachfolgendenwerdengleicheBehandlungverlangen,und wann
wir dann nicht mehr gebenwollenoderkönnen, wird Undank
unserLohn sein. Das ersteRegimentInfanterie ist bis jetztnoch
sehrehrbar— hat derFrost bis jetztnochseinephysischenKräfte
gelähmt,wie ich fast vermuthe,oder ist^sals eins der ältesten
Linienregimenternoch nicht gänzlichverwildert, oder hält sein
braver Obrist Montigny solchesin Ordnung, darüberwage ich
jetzt nochkein entscheidendesUrtheil zu fällen, die Zeit wird es
lehren.

SechsterBrief.

den 30. Jan. 1793.

Ah mon peuple que t’ai-je fait?
Je t’aimai et la justice,
Te rendre heureux fut mon souhait,
Et tu me traînes au supplice.

Diesist derAnfangeinesrührendenLiedes,womit derTeufel
derTugendopfert,das derParisersingt,nachdemer seinenguten
König ermordethat oderwenigstenshat ermordenlassen!

Ja, meinFreund! LudwigdenXVI. hatdasSchicksaldesge¬
meinstenMissethätersbetroffen,er starbdurchHenkersHand. Die
BeschreibungseinerHinrichtungfindenSie in beikommendenZei¬
tungsblätternächt,wie michmehrereAugenzeugenversichern,und
ich bin froh auf dieseWeiseder Mühe überhobenzu sein, diese
abscheulicheSceneselbstniederzuschreiben.

Uns kam dieserKönigsmordnicht unerwartet,Privatnach¬
richtenhattenuns vorbereitet,und jederSachkundigekonnteans
derProzedurdenAusgangdieseswichtigenProzessesvoraussehen.


